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Ein Siegestag!
* Wen» i« den beiden letzte« Tagen unsere Oberste

Heereslettnug eine gewisse Zurückhaltung Aber die militäri«
scheu Sreigniffe in Italien an de» Tag legte, s« dürfen
wir uns dafür heule umso ungehemmter der Siegessreude
hingebe». Trotzes. Gewaltige» kündet uns mit Knappe»
Worten Lndcndorff:

„Seine Majestät hat skr - e» L. N»ve« der
sS» Preuße « «»d Elsaß L»thri «ge« Flagge « ««d
Biktoriaschieße« befähle«.

Bei der Berf »l««»- i« her fria «lische« Ebe «e
habe» gestrr« hart - Mich des ««tere» Tagli «« e»t»
«v oov Jtalie «er « it « ehrere» 1« « Geschütze«

die Waffe » gestreckt!
Der bisherige Gewi »« der IS . Jf »«z»schlacht

ist da« it a»f über 18« OVO Gefaugene ««b « ehr
als IS « « Geschütze gestiege«. Die italienische
L. ««b ». Armee habe» ei»e schwere Niederlage
erlitte«."

Sin Sieg größte« Stils ist erfochten, der in seinem ganzen
Ausmaß sich nur erst in Umriffen»or uns «vhedt, der in
seine» Folgen eine Bedeutung gewinnen kan», die »«»
de« Friede» wieder»« um einen graßen Schritt näher dringt.

Hie krampfhaften Beruhigungsdrteuerungen der Entente
Italien gegenüber, haben sich in Schaum aufgeltst und
der Zusammenbruch Italiens » ird »ielletcht den Zusammen¬
bruch der Entente zur Folge haben.

Es ist etwas heldisch Großes, was sich in diesen ereig-
nisoollrn Tagen vor unserem staunende» Blick vollzieht,
ein Geschenk dessen Größe wir in unserer so Klei» gewor¬
denen Umwelt noch gar nicht zu fassen vermögen. Wir
dürfen unsere Herzen freudig und mit großer Dankbarkeit
öffnen für Sen großen befreienden Zug, der »on Italien
her in die Heimat hereinweht. Er ist geeignet und ist be¬
rufe», den dumpfen Kleinmut und all die unerfreulichen
Erscheinungen innererE matinng wieder au» den deutschen
Herzen herauszublasen. Dank aber, heißer Dank den Füh¬
rern und den Kämpfern und dem, der ihre Leistungen mit
Grltagen und Sieg gekrönt Hai!

Der Kanzlerwechsel.
* Heutes ird den zehnten Tag u« den Kanzlerpssten

des Deutschen Reiches verhandelt, bisher ohne Erfolg.
3a de« gleichen Zritrnum schlugen deutsche Divisionen»nt«
genialer Zentralleitung eine der größten Schlachten der Ge¬
schichte. Hier Reden, dort Handeln. Hier Lahmlegung
dringenster Staatsgeschäst« und Mangel jeglicher Führung,
d»rt planmäßig» Fortsetzung des großen Krieges, Klarheit

Allerseelen.
Hie Astern blüh'n in klaren Spälherbstnächle».
Her Wald erglüht in Gold und Purpurrot.
Doch»immersott in hnnderttaujrnd Schächten
Birgt sein« Lrnt« überreich der Tod.
Niemals, seitdem des Schöpfersworgen» Werde
Die Well mit seinem gold'nen Licht erfreut,
Umschloß in ihrem»«tten Ruud die Erde
8 » »tel frische Gräder nochn»t« heut'.
Niemals»och stoffen so »iel kltt're Tränen.
Nirmnls»ach ging so hart« Trauer um.
Niemal, noch lag so reiche« Glück»nd Sehne»
Zerschellt, zerstächt, in Leid gehüllt nnd stumm.
Ans Milltanen neuer Wunden blutet
»er Erde Mutterleid tu schwerste» » eh
Und immer tiefer, immer breit« flutet
Der Strom der Schmerze» in der Zette» See.
Mn schwarzer Zug von Millionen Waisen.
Don Millionen Witwe» wallt hinaus.
Wo dunkle Rade» um di« Gräber Kreisen—
U«d neue Pilger sendet Haus jür Hau».

I itMeniskhes Sei«
und Zielsicherheit War gestern davon die Rede, daß >
Gras Heriling mit Bestimmtheit gewillt sei, seinen Auftrag
in dre Hände des Kaiser» znrückzuiegen, so deutet der
heute eingetreten« Umschwung darauf hin, daß die Lösung
der Krise doch durch eine Kanzlerschaft Hertling» ihre Lö¬
sung finden werde. Nach der „Bosflschen Zeitung" fall
die Lösung der Krise in der Weise versucht werden, daß
Sr. Michaeli« auch von seinem Amte als preußischer
Ministerpräsident zurücktrttt und Graf Heriling sowahl das
Amt des Kanzlers, wie auch da» des preußischen Minister-
Präsidenten übernimmt. Zum Bizepräfidenteni« preußischen
Staatsministeriu« soll ein Parlamentarier dernfen werden.
Man nennt »n erster Stelle den nationallibernlen Land-
ingsadgeardneten Geheimrat Professor Hr- Frtedderg, der
als Vorsitzender der nationalliberale» Partei große Autori-
tät genießt. Ob Teheimrat Friedberg das schwierige Amt
annimmt, hängt wohl von der Zustimmung seiner Partei¬
freunde ab. Jedenfalls wurde innerhalb der National-
liberalen über diese Lösung-Möglichkeit bereit« eifrig»erhan¬
deln. Od bei einer Kanzlerschaft Hertling»Br. Helfferich weiter
i« Amte des Bizekanzlers bleibt, ist »vriänfig gleichfalls
fraglich. Angeblich hat er de« Grasen Hertling seine
Demission in Ansficht gestellt, jedoch» ird dies in parlamen-
tarifchrn Kreise» nicht für möglich gehalten. Ferner soll
angeblich auch beabsichtigt sei», ein« Rückkehr des Dr.
Helfferich in das Reichsschatzanckzu ermöglichen. Auch diese
Nachricht läßt keine genaue Prüfung zu. Ziemlich de
stimmt»erlautrl endlich, daß der Btzeprästdent des Reichs¬
tags Geheimrat Dr. Dave, zum Handelsminifter ausersehen
sei, wie überhaupt Gras Hrrtling die Absicht haben soll,
im Fall der Uebernahme des Kanzlerpostens ein« Reihe
wichtiger Stelle« im Staatrsekretnriat« it Parlnmentariern
zu besetzen. So handelt er sich im wesentlichen also da¬
rum, od eine Einigkeit über die Frage, ob gemeinsame
Verwaltung des Kanzlerpostenru. de« preußischen Minister-
Präsidiums erfolgen soll oder nicht, sich ermöglichen läßt.

Me BedertW in LoststreiltrSste.
Bon Hauptmannd. L. Jahn.

II.
Hirte » »er Fr, «t.

Unter. Harrah" und Tücherschwenken ist der Zug mit
dem Ersatztraneport aus der Halle des Heimatbahnhofes ge¬
rollt und glatt »erlief seine Fahrt während der erste» zwei
Lage. Dann stockte fie: Sie Strecke ist nicht frei; der Zug
gelangt wohl«och zum nächsten größeren Bahnhss, »nd dort
erfährt man den Grund: Sin feindlicher Flieger ist gelandet,
ist zwar gefangen, aber erst, nachdem es ihm gelungen war,
eine wichtige Brücke zu sprengen. Alle Gleise sind nun»er-
stopft, Züge mit Material, Verpflegung und Munition haben
sich angesammrlt, und es mögen Tage uud Wochen vergehen.

Vom Himmel tauen bitt're Letdenslofe
In Bächen nieder ans die Menschheit dicht.
Die dieses Spätherbst» letzte müde Ros«
Zu Gchmnck und Dank für teure Schläfer bricht.
Wenn hunderttausend Hirzen nicht mehr schlagen.
Geboren, glücklich, jung und froh zu sei»,
G» schreibt in diesen Leidgedrnkenstagen
Sn Erzschrift eins dem etg'nen Herzen»in:
Laß uns. die wir i« gold'nen Lichte leben.
In diesen Zeile« schwerster Brudernot
Der hundertfachen Liede Opfer ged«»
Für hundertfacher Opserliede Tod!

(. Stieg. Bl.' ) Wilhelm Herde«.

ZUM Gedächtnis der Toten.
Allerseelen, Totensonntag, auch sie begehen wir» ieder,

noch immer inmitten der Ereignisse des Krieges, »nd mästen
demgemäß anch leider des herdea Glauben« bleiben, baß.
ist auch dar Sterben da« Los der Menschen aller Völker
und Tage, da» große Massensterben dieser Zeiten nach nicht
»m Ende ist.

Ums» erschültirter neizen wir das Haupt, beugen wir
das Knie »or der Riesenschar jener Het-eu. die da in 40

1 .
dis es möglich wird, die Verwirrung zu lösen uud die Trans¬
porte ihrer Bestimmung aus Umwegen zuzusührsn. Oester
als masi glaubt gelingt solch ein „Husarenstück' (wie man
es früher nannte) und manche gesprengte Brücke oder Eisen¬
bahn im » eiten Rußland, in Rumänien, manche Wasser¬
leitung in der Wüste Syriens trägt Wunden, die ihnen
Kühnheit und Entschlossenheit unserer Flieger geschlagen hat!

Ein andere« Bild: Aus einem Leiterwagen sähit man
«ine« traurigen Gesellen daher; oar ihm auf dem Bock
neben dem Kutscher ein Landsturmmann, htnter ihm zwei
mit aufgepflanzte« Seitengewehr. Ei« Spion! Rnn fing
ihn gleich, nachdem er « it dem Fallschirm zur Erde gelangt
mar. Ein Flieger hatte ihn . aussteigen' lasten, und er
hatte noch keine Gelegenheit gehabt, de« Brieftauben, die ,r
« »führte, Nachrichten« ttzugeben, als man seiner Laufbahn
e« Sode machte. Aber nicht immer faßt man die uner¬
wünschten Gäste so schntll, und »iel Unheil rst wohl schon
so angerichtet worden, beoor es gelang, den Schuldigen
seftzunehmen.

So unangenehm« Wirkungen ein gelungener Handstreich
mittel» Landung hinter der Front in Feindesland auch
haben kann, so » ird er doch verhältniamäßig zu selten ge-
Nage», um als einer der . große» Mittel" der Kriegführung
in Frage zu kommen. Auch da« Absetzen»on Spionen wird
mehr die Wirkung eines unangenehmen Wespenstiche» als
eine« Schwerthiebes haben. Zu den großen Mitteln der
Krkgfüh ung entwickeln sich aber immer mehr die vomken-
angrtste rn großem Maßstabe, wie sie immer häufiger und
zieibewußter»on deu Kriegführenden angewendet werden.
Es lohnt sich wohl, ein Loger mit Munitioni« Werte von
250 Millionen Mprk in die Lust fliegen zu lasten, wie es
uns in Audruicq gelang, oder die Werke»on Pompey so
zuzurichten, daß sie wochenlang sttllstehen. Neben der un¬
mittelbaren militärische»  Wirkung solcher Unternetz-
«ungen, die sich in dem Ausfall»on Kriegsmaterial und
Munition, aber auch in der Notwendigkeit weitreichender
militärischer Akwehrmaßnahmen äußern, gehen dabei wirt¬
schaftliche  Wirkungen einschneidendster Art einher.
Graß« Werte von Material » erden »ernichtei, und jeder
Luftangriff bewirkt den Ausfall»on Hunderten und Tausen¬
den »on Arbeitsstunden.

Am tiefste« find aber wohl die p»littsch «» Wirkun¬
gen van Bombenangriffenans da« feindliche Hinterland.
Angst und Schrecken wird unter di« Bevölkerung getragen,
und Unzufriedenheit« it den Behörden, die nicht für aus¬
reichende Abwehrmaßnahmen sorgen, sind die Folge. . Hun¬
nen' »nd . Barbaren" sind die Beinawrn, « it denen wir
Deutsche wegen unserer Angriffe aus die englischen Arsenale
und die Festung London bezeichnet»erden, die un» ober nur
zeigen, daß wir den Gegner an seiner ewpfiudlichen Stelle
getroffen haben: England hat ausgeh Sri eine

Kriegsmonden ihre Treue mir dem Tode besiegelte. Denn
mußten wir diese Helden schon hingeben und starbr» sie
willig in Erfüllung ihrer Pflicht: sie uud wir wähnten,
dieser»der jener könnte wohl der Letzte der unendlichen
Reihen sei«, die dohingezangen, damit wenigst-«« di«ande¬
ren leben.

Es ist anders gekommen: Nach immer lechz» die
Felder in West»nd Ost. der Schaß der E de und die
Tiefe der Ozeane nach Beule, indessen wir, die Lebenden,
zur Seite stehen müssen, unfähig, all da, zu » ende«.

So bleibt uns denn nicht« « etter zu luv. als « it
heißen Gefühle» dankbaren Gedenken» an alle, die vor
und für »n» von hinnen gegangen, neue Kraft zu suchen
auch nn den fernen und nahen, nlien und frischen Gräbern
und an dem machtvollen Walte» besten, der aller Irdische»
lausbahn beendet,

Kann uns das sonderlich schwer falle»? Nein. Denn
wenn irgend ein« Zeit, so»erklären die Tag«diese» Kriege»
ungezählte Gräber, zeigen»ns, daß wahrlich da, Leben
der Güter Höchste« nicht ist und daß Ernte zur Saat,
Saat wieder zur Ernte wird.

Da» höchst« Naturgesetz, aber auch eine« der erhaben¬
sten Menschhettsgesetze am machtvollsten gepredigt o»m
Werk« Golgatha, erhärtet von de« Größten dieser Erde
und allen, di« ihre Pflicht getreu getan, und wohl geeignet,
demgomäß«uch in diesen Zrttlüusten gerade am Tage dir
Totsn unser, der Lebenden, Denken auszufüllen.



Insel zu sein ! Wir haben auch nicht ben mindesten
Grund, un» « it Gewissem bedenken zu tragen: » ar » doch
England selbst, dn» o»n »»«-.herein dnsürs«rgte. daß die«
nicht ein Krieg der Heere, sondern rin Krieg der Völker
würde, der die Krisle Aller, auch der Zivilbevölkerung sür
dev Staat in Arspruch nimmt. Jeder, der irgendwie mit
der Kriegsindustrie in Verbindung steht, ist. wie man in
England selbst zugidr, rin Kämpfer, so gut, wie der Soldat
im Schätzengraben. uid bars sich nicht beklagen, wenn er
nun auch die Gefahren de» Krieges am eigenen Leibe»erspürt.
Die schnellste Art. um einen Krieg zu beenden, ist außerdem
zweisellor, die. daß man alle jene Kammando- und Ber-
waltungsbehörden. die Hirn und Herz eines Heere» darflel-
ten, zur Auflösung bringt, indem man ihren Sitz von Grund
aus zerstört. Diese Ueverlegu:g wird auch von unseren
Gegnern angestelli, und ein Engländer(B. Shaw) »ar e»,
der den Satz prägte: . Wenn einmal Berlin in Haig»oder
Londan ia Hindenburg« Hand gezeben wäre, so wäre der
Krieg «u« und alle Kämpfe an der Front wären reine
Geld' , Zeit- und MenschenoekschwendvngI. — Gar zu gern
würden die Engländer Berlin die Besuche lOOfoch»ergellkn.
die wir Londan abstattenI Daß sie aber nicht tiefer in» Land
kommen, al» e» geschieh!, verdsnkn wir neben den techni¬
schen Schwisrlgeilen»or allem den Streitkräster, unsere»
-eimatluftschutzr». Vergessen wir neben den Helden der
Front nicht die Helden der Heimat, die täglich und stündlich
bereit sind, sei e» tm Flugzeug, sei es mit de« Abwehrge¬
schütz. seiudl, en Eindringungen einen heißen Empfang zu
bereiten. So manchen haben sie ja schon zur Strecke ge¬
bracht; es wirb ihnen auch in Zukunft gelingen, die Lust
über deutscher Erde rein zu halten!

Der Weltkrieg.
Der Sieg am Tagliamento.

Guß» ßa»ptg«»rtirr. I. No». Amtl. WTB. Dratzlb.
Im A- esterr, Osten u»d Mazebonie » kei-e grö¬

ßeren Kamojyuridl^Nzeii.
Italienische Front.

Unsere« schnelle« Schläge « im Oste«, dem
««vergleichlich zähe» Ausharre » a« alle« Fron¬
ten, insbesondere i« Westen, ist es z« danke »,
daß die Operationen gegen Italien begonnen und
so erfolgreich weitergeführt werde» konnte.

Gestern haben die verkündete » Truppe « der
14. Armee dort eine« neue» große» Sieg er¬
fochten.

Teile des feindlichen Heeres hake« sich am
Tagliamento zu« Kampf gestellt.

Im Gebirge und in der friaulifche» Ebene
di» zur Bahn Adine—Lodroipo —Treoifo gingen die
Italiener fechtend auf da» Westufer des Flusse»
zurück. Brückenkopfstellunge» anf dem Ostnfer
hielt er bei Pinzano , Digmano und Cadroipo . In
einer von dort über Bertinolo —Pozzuolo—
Lavariano auf Adine vorfpringende « Nachhut-
stellnng leistete er heftige« Widerstand » «m den
Rückzug feiner S. Armee anf das westliche Ufer
des Tagliamento z« decke».

Bon Siegeswille » getrieben , von «mfichtiger
Führung in entscheidend»« Richtung angefetzt,
errangen hier die dentfche« «nd österreichisch-
ungarischen Korps Erfolge , wie fie auch in diese«
Kriege fetten find. Die Brückenkopfstellunge«
von Dignano «nd Eodroipo wurden von preu¬
ßische« Regimenter «, bayerischer und »ürttem-
dergifcher  Infanterie im Sturm genommen.

Anf alle« Kriegsschauplätze« bewährt « dran-
denburgische und schlesische Divisionen durchbra¬
chen von Norden her in unmidarßehlichem Anlauf
die Nachhutstellnnge« der Italiener östlich des
untere « Tagliamento und schlugen dem Feind
znrück, während erprobte öfterreichifch-ungarifche
Korps vom Isonzo her gegen die letzte de« Feind
verbindende Uebergangsstellen bei Latisana vvr-
märts drängten.

Durch de» Stoß von Norden abgefchnitten
streckten, beiderseits «» faßt , mehr al » 6V0V0
Italiener dort die Waffe». Mehrere hundert
Geschütze fielen in die Hände der Sieger.

Die Zahl der Gefangenen aus der in einer
Woche so erfolgreich durch geführten 12. Isonzo-
fchlacht beläuft sich damit anf über 18V vvv Mann;
die Summe der genommenen Geschütze auf mehrals 1S00.

Die sonstige Beute ist an diesen Zahlen zu
demeffen.

De: Erste Generale umtiemrehiei-
Lubendorsf.

Die englische Niederlage i« Flandern.
Währevd in Italien der unerhört« Siegeslauf ber

Verdünnten sein«» grplait n Fortgang nimmt, hat die
d »Ich F ;«»d-rr«rm?r den Engländern am 30. Oktober
wiederum rin« schwere blutige Niederlage bereitet. Dort
hob?<sich t- dcr letzten Wo« ? de Pau !«» zwischen»en
e- zelneil GrsßkEps ayen peuin̂ t. Nach dem schweren
N'.cdrrbruch der franMsh-tnglischrn Massenangriffe an
22. n»d 26. Oktober begann am 30. Oktober nach stärkst«
Artilleriroorberrtlungun» langandauerrdem Trommelfeuer
der engltsche Angriff -zezen die Front vom Houlhoulster-

Wald ki» zum Kanal , on Hollebeke. Tratz Regenweller»
warf der Feind durch schlawmigen Sumps de» Trichter¬
feld» gegen unser« Linien gewaltig« Massen vor, denen
dichte Reserven salgten. U« Paschendaele ballte sich die
Hauptwncht de» seindlichen Angriff» zusammen. Hier ge¬
lang dem Gegner unter schwere» Verlusten ein Einbruch
über den Ort tzinau». In hartem wechselvollem Ringen
wurde der Olt sedach durch unsere kräftigen Gegenstöße
völlig zurückerakert. In die weichenden Reihen der Eng¬
länder, die i« Schlam» »ersinkend. die lohnensten Ziele
boten, schlug da» Verfolgungsfeuer unserer Batterie» und
Maschinengewehre, doch schritt der Gegner wiederhalt zu
neuen Angriffen gegen den Ort, die sämtlich unter unge¬
heuren Opfern für den Angreifer im Feuer, Nahkamps
und Gegenstoß scheiterten. Die beiderseits! der Ehoufsee
Dpern—Menin unbesetzten Angriffe wurdenz«m Teil schon
während der Bereitstetzung zum Angriff von unseremF ;uer
wirksam gefaßt. An den meisten Stellen kam«« fie über
die Entwickelung nicht hinaus»der bracheni« unsere«
gutltegenden Abwehrfeuer blutig zusammen. U« 12 Uhr
mittag« setzte ein starker feindlicher Stoß in Gegend Pari-
»pelle ein. der restlos abgewksm wurde. Hier » iedrr-
halie der Gegner um 5 Uhr nachmittag» sein« sta ken
ttefgrgliederten Angriff«gegen unsere Frant o»n P »eicapell«
bi« ästlich Zsunebeke. In erbitterten Kämpfen wurde trotz
stärksten Menscheneissatz.» der feindliche Angriff urter außer-
ordentlich hahrn Ferndverlusten akgrschlagen. Am Abend
d» für bpn Feind sa blutige» Tsgc» wurden dichte feind¬
liche Ansammlungen bei Poelcsprllr durch unser zusamme-r-
gefaß!«» Feuer zersprengt. Ser eir-zig« Grwinn der ver¬
zweifelte» englischen Angriff« besteht in einer geringen Ein¬
buchtung unserer Linie» westlich Paschenbael«, die an der
tiefsten Stelle etwa 350 Meier beträgt. Die Städte Rou¬
ter» uud Dtzinuidt« erhielten kräftigen Beschuß. Der Steg
diese» Großkampftage» reiht sich in seiner Bedeutung dem
Glänzenden Ergebnis der Schlacht os.n 26. Oktober an.
Auch Kiefer neue gewaltige Angriff brachte dem Gegner
keinerlei Gewinn, sandrrn nur schwerste blutige Verluste.

_ STB.
Der Vormarschi» der italienischen Ebene.

Au« de« öfterreichisch-ungarischen KiiegspresscquarSier
wird gemeldet: La dorne» Anschuldizung drr Truppen der
zweiten italienischen Arme« entsprinat nur dem Bemühen,
da« Geständnis der katastrophalen Niederlage der linken
Flügels der Is,nz»sr»m dem bange aushsrchrndrn Volke
Italien» mundgerechter zu machen. Unaufhaltsam über de»
hochgeschwsllenk» unteren Isonz» nachdröngend, dessen vom
Feinde zerstört« Brücken bereit« » ederherzeftellt sind, st»ßrn
die österreichtsch.ungar schen Truppen, unbehindert durch
starke Geseilt erstürme und Regrngüffe hier »er eit« gegen
die Rtichsgrenz« vor. «llrnthalberi reiche Krlegsdeul- vor-
findend, die der Überall« eichende Feind trotz zahlreicher
Vrandstiftsagen nicht« ehr zu retten vermochte. Der pracht-
v»lle Schwung de» deutschen Divisionen und der mit ihnen
vereinigtenk. u. k. Truppen strebt nördlich davon de«
oberen Tazlamento zu und nah» dr» b.sestkzte Lager son
Ge« »ns, das den Austritt aus der Ebene schützen soll. An
d:r » mischen Front blieben alle jene Punkte, die vft in
unserem Heeresbericht Erwähnung fanden, vom Plökmpaß
und Find nigkosel«»gefangen bi» zum Granada Verge»nd
dem oft klutg erstrittenen Mittagskofel südlich Malbsr̂ h:!
hinter der Front der machtvoll gegen den obersten Tagst«'
«ento trotz Regen« und Schneefalls»orbrechendrn Armee
de» Generalobersten Freiherr» o»n K-obaiyn. WTB.

Der Seekrieg.
U-Boot - erfolge.

Ve-li» 31. Okt. ATD.
Amtlich wird « itgeteilt: Neu« Ü'Bvotserfvlge im

Aermelkanal: 1700V Bruttoregistertonne ». Unter
den versenkten Schiffen befinden sich zwei große Passagier-
dawpser, »an bene» einer bewaffnet war und nach der wäh¬
rend de, Sinken» erfolgte» Detanation zu mt?ilen, Munt-
ti«n»ladung führte.

Der Lhef d» Admiraistabs der Marine.

Die U Bvot Leistnnge« der vergaitgeuen
Woche.

Reben dem Kähnen Handstreich leicht«r Flottrnstreit-
Kräfte, die bei den Shetlands-Inseln einen ganzen Geleirzug
von 12 Transportdampsern und2 e glischen Torprdvjägern
aus den Meeresgrund schichten, haben unsereU-Boole in
der Zeit vom 20.- 27. Oktober im Aerme Kanal, ln der
Nordsee im Sperrgebiet um England und im Miitem-er
dem Schiffsraum unserer Gegner gewoli.gen Abbruch getan.
172 560 Tonnen feindlichen Schiffsraum find in 8 Tagen
als versenkt gcm ldet, nicht eingerechnet eine Anzahl von
Dampfern und Segrern. deren Raumzehalt nicht bekannt-
gewarden ist.

Besonder» erfolgreich haben unsereU-Doais-Kamman«
danten wiederi« Mtttelmeec gearbeitet. Oberleutnant zur
See Korsch und Kapilänleutnant Rarschall haben unter den
in Grleitzüzen fahrenden Transportdampsern, dieu. a. zahl¬
reiches Krkjsmslerial nach Aegypten knlisiette,, stark auf¬
geräumt und die italienische Zufuhr nochm-h. geschmälert.
In der gleichen Meise haben Kspttänleuina. i Rose und
Georg in der Nordsee, im Aerrmlaanai urd «n oer eng¬
lischen Westküste die englische Tonnage geschädigt und eine
graße Anzahl zum Teil bewaffneie» Dampfer, darunter 1
Hilfskreuzer, versenk«, teils»u» Geleitzügenh-rausgrschofsen,
die Kohlen, Koks, O l, Gascln. Grubenholz und Porzellan¬
erde geladen hatten. Besonder« erfreulich ist. daß auch die
-»nehmende Bewaffnung der Dampfer und das häuserige

Fahren in geschützten Geleitzügen unsereU-Bo,te in keiner
Weise abgehalten hat, reiche Ernte unter dem Schiffsraum
unserer Gegner zu halten._

Der gewaltige Rückgang der englische«
Einfuhr im September 1SL7.

Nichts kann Bester die Wirksamkeit unsere« unriagr-
schränkten Unterseebootkrieg» und den Einfluß auf die eng.
tische Boikswtrtschaft erhärten, als die jetzt»om Board »sTrade, dem englischen Schiffehctsaml yerausgegebene Zu-
sammrnstelluxg über die Einfuhr riniger Warenmenge
nach dem Bereinigten Insel,eich während des Monots Sep.
temder und der Bergleich mit denselben Zahlen des Vor¬
jahre». Dieser geizt uns auf da, deutlichste, daß trotz der
zahlenmäßigen, durch die Vennnd-rung de» Schiffer asm;
verursachten Rückganges an Dersenkunßen der Tauchboot-
Krieg ein-n äußerst rmpfindlichen Einfluß au?dir eng'.ilchen
Einsuhrziffrrn gehabt hat, und wie schwer Erglend die Wir¬
kungend» U-Doolklttgcs empfinden mutz.

Di« Werwermindemng der Einfuhr betrug im Srp-
tembrr 1917 gegen den gleichen Mon«« des Borjahr» :

an Fleisch. 2818000 Pfd. Steil.
zollfreie Lekrnsmiitel. . . . 1719 002 , ,
zollpflichtige Lebcn-miitel . . 1023002 . „
Tabak . 670 600 „
Hol, . 967000 .
»olle . . . . . . . . . 775800 .
Vanmwolle . 344600 .
Leder. 1303 000 .
Papier . 386000 ,
«tide . 139 OSO «

Allein an diesen vorstehenden 10 Aarmgattuagrn hat
sich bi« Einfuhru«t«r drm Druck»er U-Boot-Krieg» um
10145000 Psb. Sterl. - -- 203 Millionen Marli
»rrmindeU. Was diese Zshlen sür ein soft ausschließlich
auf die Emfuhr angrwies» Land »!e England bedrnien.
dürste ahne« eiiercr Klar sein.

B »n Oesel znm Isonzo
Der General Ttzerstl«, einer der bekanntesten sranzö-

fischen Mill ärschris.steller, schrieb vor einigen Tagen im
»Gauloi«" ein« Betrachtung über das deuische Vorgehen
ia der Ostsee.

Um den überraschenden Erfolg im Rigaischen Meer¬
busen zu verkleinern, unterschiebt er dem demschen General-
stab di« Absicht, jeweils gegen Ende eines Kr-ezesatzre» sich
einen billigen, günstigen Abschluß dadurch zu sichern, daß ber
in bem betreffenden Augenblick gerade schwächste Entente-
staal über den Haufen gerannt werde: 1915 Serbien, 1916
Rumänien, 1917 die russische Nordarmee.

Immerhin(I) ssi vas Orsrlunternehmen Keffer vor¬
bereitet und burchgesührt gewesen als die Dardanellen,
expedition.

Nun kämmt die Hauptsache: Welches höhere politisch»
Ziel verfolgte Deutschland« it dem Bsrstoß in dir östliche
Lstsee?

Sr wollt« Rußland endgültig die Aussichtslosigkeit»ei-
Irren Widerstand» vor Augen führen. — Esthlanb, Peters¬
burg. Finnland bedroht, Schweden eingeschüchtert! — und
dadurch den ersehnten Sonderfrieden  c .zwingen.

Was wäre aber die Folge — sr«§t Cherfils—, wenn
Rußland, wider Erwartm, noch einmal festbliebe? Dann
wäre für Deutschlanb jede Aussicht grschwirnden, seine 130
Divisionen von ber Ostsee zum Schwarzen Meere nennens¬
wert zu schwächen. Dann rräre c» unmöglich, genüzende
brutsche Kräfte für die von Oesterreich verzweifelt erbetene
Isonzooffenstor steizumache»! Dann wäre die endgültige
Niederlage Oesterreichs auf der Isonzofcost besiegelt!

Nun hat aber der deutsche Generalstab auch »her
russischen Soaderflieden genügende Kräf'e f eizumachen ver¬
standen. angegriffen und gemeinsam mir den Oesterreich«»
den Durchbruch am Isonzo erzwungen! Der General
Cherfils hat sich wiederum al» schlechter Pr ophet bewährt.

Die 7. österreichische Krieg- anleihe.
Men. 1. Noo. WTB.

Laut amtlicher Kundmachung vom 1. November wer¬
den als 7. österreichische Kriegsanleihe eine steuerfreie

anwrtisable Staatsanleihe, sowie steuerfrei«
5V,o/gige am 1. August 1926 rückzahlbare Staatsschatz-
scheme ausqegeberr. Die Subskription beginnt am 5. No¬
vember urid wird am 3. Dezember mittags geschloffen.

Eine Debatte i« engl. Unterhaus über die
FriedeuSfrage.

Rotterdam, 1. Nov. WTB.
Der Parlameniebrrtchlerftallerdes „Daily Telegraph"

schreibt, daß die Absicht bestehe, am nächsten Montag i«
englischen Uaterhau» eine Debatte über die Friedenssrag«
und Eliaß Lothrt«qen herbeirusüh en.

Die Kvhlenverfvrgnag Italien - .
Genf, 1. Nov. WTV.

Italien hat »vn den 260000 Tonnen Kohlen, die
ihm manatlich von England zugestchsrt wo den waren und
von denen dl« Hälfte aus dem Seewege nach Italien ge¬
bracht werben sollte, bis jetzt nur einen so kleinen Teil er¬
halten. dstz in der Kriegs,ersorgung erhebliche Stockungen
tiKgerrelen find.

Die englische» OffizierSberlnste.
In lecn „Basler Nachrichien" schreibt Oberst Sgl

über d-e englischen Osfisi-rsoerluste: Besonder« interestan»
ist die oo» englischen Krtegsmintsterium ausgehend« Rich¬
tigstellung einer schwedische» Mitlrilsng über die zunehmen-
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de» GefechlrrbgSnge«nglischer Osstziere. Darnach find in
den Kämpfen de» Monat» August auf allen Krtegvschau-
plätzm 5678, t« September 3182 Offiziere getötet»der»«wandet worden. Die Höhr dieser Ziffern überraschtumsomehr, al» Im August eine einzige größere Kampshand>lang die Schlacht vom 22. August in Rändern, i« Sep.n»r zwei größere Schlachten geschlagen wurde». 3m
SteSungrkrikg gibt c» auch bann täglich Verluste, wenn
keine größeren Kämpfe stattfinden. Daß st« »drr bei den
Engländer so hahs Zahlen erreichen, war dir her amtlich
„och nicht bestätigt morden.

Wege « BaterlaudSverrat erschaffe«.
Dem feindlichen Spionagedienst glückt es nicht»ur hinum'i wieder, eigene Staataangehörige und gekaufte Neutrale

mit gefälschten und gestohlenen Papiere» zum Ausspionieren
nach Deutschland zu entsenden, dem lockenden Klang desWolde» erliegt auch gelegentlich ein Deutscher, eine ge-
scheiterte Existenz, ein ruchloser Schurke, der für einige-raune Lappen sein Vaterland und seine draußen kämpfen¬
den und blutenden Brüder dem Feinde»errät. Die schärfst«Strafe, der Tod. ist für diesen Auswurf der Menschheit
schier zu gnädig.

Ein deutsches Kriegsgericht hatte sich vor einigenMonate« mit einem derartigen Fall zu beschäftigen. EinDr. R o»s, Gerichtsssseflora. D. und Leutnantd. L. a. S ..
sowie die osn ihm Angeworbenen Helfershelfer namensAlbert Strudel und Joseph Schnitzler — dererste, Soldat bei einer Fernsprechsbteilung in Eoblenz, der
Ätzte Unteroffizier eines Fußartiilerie-Bataillone an derFront — waren wegen Knegsv.rrats angeklaxt Dr. Roo».
der in seinem Berus und im Leben Schiffbmch erlitten harte,
suchte im Jahr 1915 seinen Unterhalt als Geschäftsreisender
und Agent zu gewinnen. Auf einer Schweizer Geschäftsreise
lernte er im Herbst 1915 in Senf einen gewiflen Joses Kraftkennen, drr sich damit befaßte, für da« französische Nach-
richimdureau in Bnnemasse Agenten anzuwerden. Hier
wurde auch Dr. Roas von einem angeblichen HauptmannBarrst angestellt. Es wurde vereinbart, daß er sich inFrankfurta. M. niederlaffen und von dort au»Nachrichten
militärischer und wirtschaftlicher Natur nach der Schweiz andie Deckadresse GresMslt in Gens schicken sollte. Die
Spionagenachrichknsollte Ros» mit unsichtbarer Tinte
zwischen de Zeilen»an Zettuugen schreiben, di« so in ihrem
äußerlich harmlosen Gewände unter Kreuzband zu Post
gegeben werden sollten. Al» Lohn für seinen Baterlands-
verrat schielt er sofort einen Vorschuß von 2000 Franken;
seiner wu.de ihm rin Monatsgehalt von 1000 Franken
zugestchert.

Im Oktober 1915 begann Roo» der Abmachung
gemäß seine verräterische Tätigkeit in Frankfurt. Anfang»war er nur auf seine eigenen Beobachtungen angewirsev,
später gelang es ihm, die beiden Mitangeklagten Strudel»nd Schnitzler für sich zu gewinnen. Er sandte allmonat¬
lich mehrere Berichte fort, bi» endlich in einer der verschick¬
ten Zeitungen die Geheimschrift entdeckt wurde, worauf erals Absender sestzepeüt wurde. Bals daraus gelang esauch, seine Helfershelfer zu entlarven. Alle drei legten
rin unumfaffendea Geständnis ab.

Da» Treiben dieser drei Spione Hai dem Valetta ade
und dem Heere großen Schaden zugefügt, da namentlich
die beiden Soldaten, vor allem der an oer Front befind¬
liche Schnitzler wichtige Angaben machen konnte. Da«
Kriegsgericht hat alle drei zum Tode verurteilt.
Diese Strafe ist bald darauf vollftreckt wordrn.

Es gelang aber auch, einen Teil der in der Schweiz
sich aufhaliknden Mitglieder der französischen Spionage-
Organisation zur Bestrafung zu bringen. Der Anwerde-
Agent Josef Kraft und Grevilltot, die Deckadresse des Dr.Noo» in Gens, wurde von dem dortigen Gericht zur
Artzrnschaft gezogen. Kraft erhielt wegen Nachrichten¬
dienstes zu Gunsten einer fremden Macht3 Monat« Ge¬
fängnis und 300 Franken Geldstrafe, Grevilliot 4 Mo¬
nate Gefängnis und 600 Franken Geldstrafe. ^

A«s StsÄt »Kd Bezirk.
2. November IS17.

EtzrrrttufÄ.
Dem Gefreiten Gottlieb Seeg er  zur „Köhlerei" hin

wurde das Eiserne Kreuz 's. Klasse verliehen.
Andrea» Geigl«  von Effringen, im Rrs. 3ns.-Re>.US, erhielt das Eiserne Kreuz II. Klaffe.

Krieg- Verluste.
Mt« »ttrtl . Merlastlistr Kr. SSL verzeichart.

drean Jakob, 29. 11. Hochderf»ermißt,
«rißler Sylvester, 31. 12. Süabringenl. »erwmibet,
Mohmann Johannes, Gefr. 26. 6 Wenden verletzt,wuteku>st Friedrich, « efr. 30. 4. Hatterbach»« letzt,
Htrneise Fritz, 13. 9. Oeschelbronnl. verwunbet,
ulns 3os»ph, 2S. 6. Dollmaringen bisher i» Gefangenschaft, (D. L.2/3081. jetzt in Va»os-Platz, Kanton Sraubtinden(Billa Sophia.)«Äs? Johann, Uiffj. 13. 6. Eutingen schm. vrr«»nd«t,
vchlll Wilhelm, Gefr. 22. 7. KuppingenI. »erwundet,?) ulth:iß Johanne» 21. 12. Snlz l. verwundet,Zchur« Stanislaus. Utff, 2l. 11. Baifingen gefallen,v-I» Friedrich, « esr. 20. 3. Zumwrilerl. verwundet,
Wagner Albert, 23. 10. Untrrjettingen gefalle».

Aerztliche Approbatio «. Dem Kandidaten der
Medizin Oskar Ködal  von Mldderg ist die Approbational» Arzt erteilt worden.
. ep. Reformatiousdank . Von einem auswärts leben-
»en Württemberg«! wurde de« „Resormationsdank" i»
Württemberg die schöne Stiftung voa 10000 t̂t überwie-!'? . mit Worten de» Danke, gegen sein« württ. Helmat-
Arche fär da», was ihr Geist, worin ich erzogen worden

bin, mir in guten und bösen Lage» geweseu ist und ist,»ä« ltch eine Quelle der Zuferficht, de, Erfolges und derKraft. — Die Sammlung ln Württemberg hat bereits100000 überschritten.
* Siegesfahne «. Unter dem überwältigen Eindruck

der herrlichen Erfolg« unserer und der oerbändrlen öfter-reichisch-ungarifchen Truppen in Italien, hol gestern dieStadt Flaggenschmuck angelegt.
Der Noneneber.

Alt de« Auftritt des dritten Herdstmonat«. de» No¬vember, hat die elfte Stunde de« Jahre« geschlagen. Ueberda« Land breiten sich bie Schallen de» Winters, der sich
durch Nebel, Frost und Wind ankünde*. Windmonb oder
Nebelung wird der Monat im altde»1fcheu Kalender ge¬nannt. und dieser Name paßt so recht aus ihn. weist erdoch die meteorologischen Eigentümlichkeiten auf, daß ermeist zu trübem und »edligem Detter neigt; nicht seltenist er im Bezug aus seine Witterung der unangenehmstealer Monate, sodaß der Dichter Heine einmal vom trau¬
rigen November redet. Zahlreiche Ttefdruckwirbel beherr¬
schen eben die Wetterlage, selten abgelöst durch ein Ge¬
biet hohen Drucks, da« aber schnell wieder verdrängt wird.So »nangeneh« übrigen» dem Städter da» trübe, nedlig«„Novembrrwetter" ist, so willkommen ist e» dem Land¬mann, er pflegt zu sagen: Im Nooember»irl Naß —aus den Wiesen viel Gras. Zu Beginn de» Monats stehtdie Sonne , m 14. Grad südlicher Breite, zu Ende am11. Grad. Dt« Abnahme der Tageshrlle ist recht spürbarund beträgt im Lause von 30 Tagen1 Stvnde 19 Minuten.Am 1. November ersolzt der Son»enaufga»g um 7 Uhr09 Minute», der Untergang um 5 Uhr 04 Minuten, am30. November um 7 Uhr 53 Minuten unb um 4 Uhr30 Minute , ber lichte Lag » eist somit nur noch eine
Danec von8 Stunden 37 Minuten auf. Nicht nur » erden
bie Tag« kürzer sonder« auch kühler. Außer den prächtigen
Fixsternbilder strahlen im Nooember Venu«, Jupiter, Rar»
und Saturn. Bezüglich der Mondphasen ist folgendes an-zusähren: Letzte» Viertel: 6. Nevkmbrr6 Uhr 4 Minutennachm.; Neumond: 14. November7 Uhr 29 Minute«nachm. ; Erste» Viertel: 21. November II Uhr 29 Minutennachts; Vollmond7 Uhr 29 Minuten nachm.

r Berkehr mit Taatgetreibe . Uebrr den Ver¬
kehr mit Saatgut von Getreide(Roggen. Wetzan, Dinkel,Gerste, Hafer) ist in Württemberg bestimmt, daß Saatgutnur an dte Kausstelled:s Berdands landwirlschastlicher
Leuvfleuschaften in Württemberg als drr württemdrrgtsche»
Saatstelle abgesrtzt werden darf. Ein« Ausnahme warbisher für drn Absatz»on Originalsaatgut und von «ner-
kaantem Saatgut zugelaffen. In drr im heutigen Saatsan-»elzer »eröffenrltchten Verfügnng des Ministeriums desInnern wird diese Ausnahme aufgehoben, so daß also »onnun ad auch Origiiralsaatgm und anerkannte» Saatgut in
Württemberg nur a» dis » Ürttembrrgffch« Saatstelle abge-
setzl werben darf. Eine Venachteilung der Züchter»onOriginalsaatgut»ab anerkanntem Seatgrrt entsteh; dadurchnicht, da dk« Saatstellei» der Lage ist, alle» ihr angeboteueSaatgut abzunehmen.

i Kasseersatz. Einer der besten Tee al« Ersatz für
Kaffee ist ein Absuk von, «edönlen Aepfelschalen. Sie
müssen rlne halbe Stunde lang gekocht werben. Dann«atz ber Absud mit den Schalen 24 Stunden lang in die
Kochkiste gestellt werden, sodsß die Schalen recht gut aus-
gezogen weroe». Die Kochkiste kann im Winter durchda, Ofenrohr ersetzt werden. Mit de« Adsud kann andererTee vermlfcht werden

r Zugsverspätunge «. Inder gegenwärtigen Zeit der
»ielrn Zugawerspätung kommt es öfters vor, daß jemandden geplanten Anschluß an einen Persouenzug nicht mehrerreichtu. daher gezwungen ist, den nächsten Schnellzug zu dr-uütze», um überhaupt noch an sein Ziel zu gelangen. In
solchen Fällen kann,»wie man hört, der Stationsvorsteherdie Fahrkatte mit einer Bestätigung versehen, die den
Reffenden berechtigt, ohne den neuen Extrazuschlag mit demSchnellzuz zu fahren. Wird das »on dem Station«oor-strhrr niMl bewilligt, so läßt sich der Reisende am Ziel
seiner Fact dir Fahrkarte aushii-digrn zu« Zwrckr einer
Beschwerde bri der Generaldirektton in Stuttgart. DieFahrkarte wird in einem solchen Fall mit d-m Vermerk:
„Zur Reklamation überlassen" versehenu. muß dem Reisen-
den auf sein Wunsch ausgchändigt werden. Eine Beschwerde
bei der Generaldirektion in Stuttgart kann nur unter Bei¬
legung dieser Kart« erfolgen.

r Beförderung frostempfindlicher Güter . ImHi»biick aus die her«n»ahende kalte Jahreszeit find die
Dienststellen angewiesen worden, der Beförderung frost-
empfindlicher Güter, hauptsächlich von Lebensmitteln, alleAchtz« schenken, damit ein Verderb solcher Güter aus derBahn, wenn möglich, vermieden wird. Intbrsondere istfür die rasche Beförderung von Einzelsendungen undLadungen, je nach der Art der Auflieferung, zu sorgen.
Skrzelsendungen müssen während der Lagerung aus den
Stationen oder während der Fahrt, soweit möglich, gegen
dte Kälte geschützt werden. Frostempfindliche Güter, dieal» Släckgutssendungen abzeseriigt« erden, dürfen nicht in
offenen Wagen befördert« erden; bei Ladungen in loserSchütznug» erden die Absender darauf aufmerk>am gemacht,
daß ste für den nötigen Schutz gezen Kälte zu sorgen haben.LS. Stnnt - lotterie. Die Ziehung dar 5. Klaffe(Hauptklaffe) dar 10. Preußssch-Süddeutsche» Klaffenlotterie,in der 174 000 Grw une »nd zwei Prämien mit im ganzen64 Millionen 413 160 Mark, worunter da» große Lo« mit500180 Mark zweimal, ausgesp elt werden, findet in der
Zelt vom8. November bi« 4. Dezembard. 3. in Berlinstatt. Lvse zu dieser Ziehung könneni» jedem Zeitpunkt
derseldrn noch erwvrdrn werden.

Di« Militarnrlanber nutz die Einschränkung de-
Reiseverkehrs.

Die dieser Tage in Kraft getretenen einschneidenden
Maßnahmen der Effenbahnverwaltnng, die eine starke, von
der Krteqsnvtwendigkeit gebieterisch geforderte Linfchränkugde» Personenverkehr» aus der Ersuwahn bezwecken, habe«
auch ihre Rückwirkung auf dae Heer, was ohne weiteres
verständlich wird, wenn man bedenkt, daß der weitaus
größte Teil der Reisenden aus Militär« landen, besteht.Als notwendig hat sich herausgestellt, de» Urlauderverkehrfür das Feldheer, billtgkeitshalver aber besonder» für da»
Besatzungsheer bedeutend etnzuschritnkrn. Beim Feldheer
wird die Urlaubsmöglichkeit eiwa um die Hälfte»ermindeitwerden. Beim Besatzungsheer wird Heerecangehörigen nur
noch zu Kriegs- und landwirtschaftlichenZwecken, in dringen-den persönlichen und Familienangelegenheiten, sowie zur
Herstellung der Gesundheit nach Verwundung»der Krank-
heit Urlaub erteilt werden. Außerdem dürfen Mannschaftenbeurlaubt werden, die verwundet vder krank aus dem
Felde in die Heimat zmückkehren. bevor ste mied» a» dieFront geschickt« erden; «nd ferner solch« Leute, die da»
erstemal in des Feld rücken, um ihnen noch einmal ein
Wiedersehen mit ihren Angehörigen zu ermöglichen, voraus¬gesetzt. haß ste länger als 3 Monate vom Ersatztruppenteilaus keinen Urlaub erhalten haben. Auch für di« Sonntageund für das Weihnachtssest dann ovn diesem Urlaubsverbot
leider nicht abgesehen werden.

An - Dem «brigeu Württemberg.
— Calw . Leutnant und Kompagniesührer Krauß.Kataster,«ometer in Calw,  hat das Eiserne Kreuz I.

Klaffe erhalten.
i- Tübingen . Au, Anlaß des 400 silbrigen Refor-mationsjudi'iium» hat die eoanyklsich-thrslogifchr Fakvltät.

die heme vormittag, wie seinerzeit berichtet würde, tm Fest-saal der Universität eine Feier »eranftaltete, e'ne Reihe Ge¬lehrter zu Ehrendoktoren der Theologie ernannt, so denPräsidenten der evanßelffchen Konsistoriumsv. Zrüer.
Mitglied der ersten Kammer, Generalsuperintendent Prä¬lat v. Pia ck ln Ulm. Oderkirchenrat. Stadtdekan Traub
in Stuttgart. Prälat und Stiftspredherv. Römer in Stutt-gart, Unioerfitätaprosessor Haas Schmidt in Tübingen und
Professor der Theolagie Günther ander Universität Marburg.

— Nürtingen . Die bürgerlich»!, Kollegien beschlossen,
einem vom hies. Verein für KUegerheimstälien zu gründen-den G'edlvngsoerein Nürtingen G. m. d. H. mit einerStammeinlag« von 3000> bezutre rn u«d die Bereitwillig-keit au-zusprechen, vom städt. Grundeigentum geeignetePlätze zur Uedrrdauung an den Siedlungroerein adzugeben.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche 8L8.

Graf Hertliug Reichskanzler
und Preußischer Ministerpräsident.

München , 1. Nov. Drahtb. Graf Hertliug istDannerstag abend znnr K nser «ach Potsdam be-rufen worden «nd hat längere Zeit mit ihm kaufe-riert . Darnach hat der Kaiser an den König vonBayer « die Bitte gerichtet, den Grafe » Hertling,behuf» feiner Ernenn »««, zum Rei < ska»zler undpreußische» Ministerpräsidenten , ans dem bayeri-scheu Staatsdienst z» entlassen, eine Bitte , derder König non Bayer » sofort entsprochen hat.Die Ernennung kan» als» somit al- vollständigeTatsache angesehen » erden.
Der österreichifch nngarische Tagesbericht.
Wie », 1. Nov. WTB. D aht. Amtlich wird »er-lautdlltt vom 1. Nov. 1917.
Das Vordringen der Verbündeten in Oberitalien ist

gestern durch einen neuen gewaltigen Erfalg gekrönt wor¬den. Da» Anslauen der zurückgehenden feindlichen Raffen
nordöstlich von Latsana bot der Führung Gelegenheit,
starken italienische Kräfte dnrch Umfassung hen Rückzug zu ver-legrn. Deutsche und österr.-ung. Divisionen, die sich westlichvon Udine dem Tagltomenlo näh rien, wurden von Nor-
den her eingesetzt. Gleichzeitig stießen öster.-ung. Kolonne»
längs der Lagunen gegen Lai srma vor. Zahlreiche in »ollste
Verwirrung geratende italienische Verbände ln der Gesamt¬stärke von 2—3 Armeekorp wurden zum größten Teilabgeschnitten. In wrni" n Stunden waren über 60000Mann g-fangen . unen uni mehrere 100 Geschützeerbeutet. Oefterreichtsch-ungarische und deutsche Truppen stehenüberall am un eren und mittleren Togliamento. Vereinzelte
Versuche des Feinde», im Mittellauf Brückenkopfftellungen
zu behaupte», wurden durch ungesäumtes Zugreffen deutscherRegimenter»ereile». Die i« Gebiete des öderen Taglia-mento»ordrtngenden österreichisch-ungarischen Armeen über¬
winden gedirgsgrwohnt in zähem Wollen alle Schwierig¬
keiten des Gelände». Solcherart hat di« zwölfte Isonzo-
schlacht in 8 tägiger Dauer zu einem über alles Maß
glänzenden Erfolg geführt. Die österreichisch««, Küstenlanhefind bestell. Welle Strecken venetianischen Bodens liegenhinter dm Fronten der Verbündeten. Der Feind hat in einer
Woche über 180 000 Rann an Gefangenenu. 1500 Geschütz«ringrdüßt. Der groß« Sieg an den südwestlichen Torender Mona:che ist eine unvergletchl che Kraftprobe der Ver¬
bündeten Mächte und Völker, «ine Krasrprob«. die eine
stärkere Sprache reden wird als alle», was in den letzten
Wochen bei Freund und Feind über Gegenwart»nd Zu¬
kunst geredet und geschrieben worden ist.



Die Kriegslage am Abend de - L. R »ve « tzer.

Der Sie , am T « ,li «» e» t ».
Berlin » 1. Noa . Drahtb . WTB . Amtlich wird milgeteiv-

Im Weste» und Osten keine » esentlichen Ereignisse.
Am L «,li «ment , wnrde der aaf dem Ostnfer

dei Pinzauo and Latifaua «och haltende Aeind
geworfen »der gefangen.

Mntmatzl . Wetter am Gam - tag »nd Sonntag.
Nach ansiknglicherTrübung allmähliche Anfheiternng, in

Htzhealagen Nachtsrast.
Für »«r« t»»rtlich». O. » r>«

«r»« u. »«rl«g »er D. « . Z»Is«r'schr» »«chtriukrrl<»« ! Nag»l»

Spart Papier!
Wenn jeder deutsche täglich nur 20 Gramm

Papier erspart, wird es nie eine Papiernot in
Deutschland geben.

Amtliches.
A . Gverarnt Nagold.

Kanzlei- und Sprech-Zeit des vbemnir
uud des KomMusloertlmds.

Zur Berm 'nderung drr Berdraacha a» Brrnnmaterialen
und Licht werden hiimit »eriuchaweise mit Wirknng
vom Donner - tag, de» 1 . Rodemaer 1VI7 an die
Kanzleistnnde« deim Okeramt nnd Sommnnal-
verband einschließlich drr Gezirk- verfor, «» , - - «nd
Mtlchverteiln » , - stelle mtt Au, »atz me drr Sams-
tage, an welchen »an

»ormittag « 8 Uhr tzi- nachmittag - » Uhr
durchgearkeilet wird, ans

vormittag - von 8 di- L» Uhr nnd
nachmittag- von 1 di- S Uhr

' festgesetzt.
Für den allgemeine » Pndliknm - vertehr

sind genannt« Kanzlsir » künslig an ale » Wochentage«
»nr » och vormittag - von 8 di- 1» Uh», am Mitt¬
woch auch nachmittag- von L di- S Uhr geöffnet.

Anch » allen «twaige
telephonische Anfrage«

onf di,se Zeiten d,schränkt » erden.
Mnr gang dringende «nanfschieddare Fälle

können anch persönlich mährend der ädrigen Kanz
leistnnden vorgedracht werde «.

Den 29. Oktober 1S17. Kamm ereil.

Sowwnnalverdand Nagold.
Der Nennwert der sür den Monat November bestimmten

Marken der neuen Feltkatte wird auf 12.5 x die Marke
festgesetzt. Es e>halten also im Monat Noaember Erwachsene
50 e und Kinder 25 8s Jett auf die Karte.

Da die bei der Fettsammelstelle des Kommunaloerdand»
»ohandlnrn geringen Mengen an Schweineschmalz den
Rüstungsdetrieben zugewiesp, » erden müssen, beschränkt sich
die Fettabgad « im Mavat November nus diejenige durch
die Metzger.

Nagald . de» 31. Oktoder 1917.
Oderamimann : Kommerell.

Schweinemast.
E, wird hiemit »ur Kenntnis der Lnnd« irte gebracht,

datz seitens der Heeresverwaltung keine Mastaerträg « « ehr
akgeschlofsen werden könne», weil keine Aussicht besteht,
daß die von ihr denötigte» Mengen an Hartfutter seiten«
de« Kriegsernätzrungsamts zur Verfügung gestellt werden
können.

Zm übrigen werden die Landwirte auf den Aufsatz
.Bewirtschaftung der Schweinebestände" in Nr . 42 de«
Wilrtt . Wochenblatts für Landwirtschaft S . 599 tzingewiesen.

Nagold , den 1. Na ». 1917 . K. Oderamt:
Kommerell.

WUdverkanfsstelleu.
Gemäß § 5 der Verfügung der Neischoersargungsstelle

»am 12. Slplbr . ds . Je . öder Wild — Saataanzeiger
Nr . 217 — werden im Bezirk folgende Wildoerteilungs-
stellen «rrichlet:
1) Karl Klnwpp , Metzgermeister in Nagold,
2) Ludwig DSrr , „ „ Altensteig,
8) Johnne - Stteringer , . . Gnztal,
4) Johann Kern, . . SimmerSfeld,
5) Johann Rohm , „ „ Wildberg.

Di« Inhaber der Verteilung -stellen haben sich an die
Bestimmungen der Bundesralkaerardnung vom 12. Juli
1917, R G .Bl . S . 607 und der dazu ergangenen Verfü¬
gung der Fleischoersorgungssitelle vom 12. Sept . 1917,
Staatsanzeiger Nr . 217, betr. den Berkehr mit Wild , zu
Hallen. Sie dürfen Rot -, Dam -, Schwarz - und Rehwild
nur in zerlegtem Zustand abqeden. Dagegen wird die
Abgabe ganzer Stücke an Krankenhäuser und sanstig«
öffentliche Anstalten, Schalnngsheime , Lazarette. Speise-
anstalten und Gasthäse gestattet.

Als Höchstpreise
sür Wild gelten salzend« :

I . Für den Verkauf durch den Jäger:
bei Rehwild (mtt Decke) für 0 .5 kss 1 30 4
dei Rat - u. Damwild (m. Decke), , . , 1 ^ 10 4

dei Wildschweinen (m. Gchwart«)
a) dei Tieren i» Gewicht

dis zu 35 kx etnschl. . . . l «4154
d) dei Tieren über 85 kg . . . 95 >4

bei Hasen mtt Balg »nansge-
warfen . . . 80 4

II . Für den Verknus an die Verbraucher
bei Rehwild

dei« Verkauf in ganzen Stücken
(mtt Decke) für 0.5 kx I SO4

für Rücken »nd Keule (Ziemer
und Schlegel) . „ ,2 ^* 504

für Blatt »der Bug . . , 1 70 4
für Kochfleisch(Ragout ) . . . 70 4

dei Rat - und Damwild
beim Verkauf in ganze» Stücken

(mit Decke) sür 0.5 kx 1 20 4
sür Rücken »nd Keule (Ziemer

und Schlegel) . . , 2 ^ l0ch
für Blatt oder Bug , . . 1 ^ 504
sür Kochfleisch . . . 604

dei Wildschweinen
dei Tieren bia zu 35 kg einschl.
für Rücke» und Keule (Ziemer

und Schlegel) ,,,2 ^ 504
sür Blatt oder Bug , . . 1 80 4
sür Kochfleisch . . . I ^ t
bet Tieren Über 35 kg
sür Rücke» und Keule (Ziemer

und Schlegel) . , . 2 ^ l
sür Blatt oder Bug . . . 1 ^ 50 4
für Kochfleisch . . .

bei Hasen
beim Verkouf in ganzen Stücke» u»au»ge» orfen
mit »der ohne Balg für 0.5 Kg 1
für Rücken (Ziemer) uudlSchlegel , . .1 ^ - 704
sür Kochfleisch . . . 654

Zum Kochfleisch gebären:
Borderläufe (Büge), Halo , Kopf,

Lunge. Leber und Herz.
Dir Jäger dürfen Wild ohne Bersandfchein nur an

die ihnen oom Kommunalverband augewiesenen Berteilnngs-
steüe» versenden. Zum Versand von Wild an andere
Persauen , sei e» innerhalb oder außerhalb des Bezirk», ist
ein Bersandschein de» Kawmunalverband , erforderlich, der
»ährend der Beförderung milzusützren, «der bei der Auf¬
gabe zur Past - und Elsrndahnbestzrderung »arzulegen ist.

Ban Rat -, Dam -, Schwarz - und Rehwild darf ans
di« Fleischmarken da» Doppelt« des Fletsche» oo« Schlacht¬
vieh adgegede« werden. Hase«. Wildgeflügel, Ausbruch
nnd Wildkäpse unterliegen der Flrischoerbrauchoregelungnicht-

Nagold , den 29. Okt. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Bekanntmachung
der stellv. Generalkommandos xrn . (K. W.) Armeekorps.

Aus Grnnd de, Z 9 d des Gesetzes über den Belagerungszustand
in Verbindung mtt de« Reichsgesetz vam 11. Dezember 1915 (R . G.
Bl . S . 8l3 ) » ird »elsügt:

Ausländern ist während de» Kriege« das Waffen tragen verbales.
Der Verkauf von Waffen und Munition an Ausländer »der für

Ausländer ist » ötzrrnd des Kriege« »erboten.
Zuwiderhandlungen » erden mit Gefängnis bi» zu einem Jahre

oder bei Borliegen mildernd« Umstände mit Hast oder mit Geldstrafe
bi» zu > 1500 bestraft.

Stuttgart , den 25. Oktober 1917.
Der steSo. kommandierende General

». Scharfer.

Zum Reformationsjubiläum

'L> Bücher der Rose 'N

Luther
Deutsche Briefe

Schriften : : Lieder
Tischreden

Anszevählt»nb lrbraszeschichtlich»erbsabe,
so» Dr. Li« Klein

(5 ( 7 - 191?

Zu beziehen durch

G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Nagold.

Acker
hinter dem Wolfs derg »erkanft um
Snmotag Atzend 8 Uhr in
der . Rose " .

Wilh Hahner.

Ämmim
gebrsu ^ t, w n̂n «rA ^ oeraturbe-
dür t!Z. zu kauf . » gesucht.

L. Petri
Slitzmrc Repereteur.

Stuttgart . Hrvsteiqstr. 59/4

» » » » » » » » » » » » » SS » SSI

Soeben erschienen!

Der amtliche

TlWnfahrMn
der Eisenbahnen in Württemberg

und Hohenzollern.
gültig ab 1. November.

WM- Preis 4 « Pfp . "MW

6.W.Zaiser.DaHhdlg..Nagold.
»»»»»»»»»»»»»»»«»«»» »»»» !
»» «» » « »»» ««» »» >»« » «» »» «» !

Salz , den 2. November 1917.

Trauer -Anzeige.
Benvandten , Freunde » und Bekannte » mache» « ir die

schmerzliche Mitteilung , daß mein treudesorgter Gatte , »nser innigst-
geliebter Vater , Sohn , Bruder . Schwiegersohn nnd Schwager

Ersatz -Reservist

Heinrich Schechinger
Anstaver des Eiserne « Kreuzes II . Klasse

uud der Silöernen Verdienstmedaille

»ach 34monatlicher treuer Pflichterfüllung am 16. Oktober imj
^Atter von 33 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlit en ha?

In tiefer Trauer
die Gattin : Kathrine Schechinger

geb. Dreher
mit ihren 2 Kindern.

Trauergottesdienst : Sonntag , den 4. N »».. nachmittags 1 Uhr.

»»

Bsrneck.

»» »»»» »»»sss »s „ »sssssssss »s
n»»»»»»»»»»»»»»»nss »»»» »ss »»»»»»sss »s »»s »ss »»

,o
s
tt
»s

Gesalleaes Vieh
jeder Art , welche« oerloch« werden!
müßte, kanft zu Fischfutter jederzeit
Freih . WUH . v. «ültling - nsche?
Forelleuzucht , Fernsprecher Nr . 2. j

»»

Gelteste Svdvvmmstvintndrlk
kkll . Vlv », ditzUVitzä . kr«i,»I»,kU»8.

iMcktzlrrrrte»
empfiehlt» . » . liisrr . tzstzNl, » szott . i

»»
!» »»»»»

Gute Zeitschriften dürfen in
keinem Hause fehlen!

Als solche empfehle zur Bestellung:
„Der Gurrner ", Halbmonatschrift vierteljährlich5.—
„VelHagen L Klafsings Monatshefte " , 6.—
„Weclams Hlniversurn " , 5—
„Die Wergstadt " , 3.-
„Dev Kochweg ^, Religiöse Monatschrist jährlich3.40

G . W . Zaiser , Buchhdlg., Nagold . 8

8

>1
Z

»»»» »»»»»»»»»»»»SS-
>»»»»»»s »»»»»»»»»»» »»s » »»»»»»»»»»»»nooU ! ! » 8
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